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christl. Initiationsmysterien zuteıl ward. InNs rechte Licht gesetzt (S 154)
Die herrliche Stelle Dölger konnte 31E HE 1ın der deutschen Übersetzung
VO  - Mertel (BKV ÖL, 804 1 bringen ist beı {inden: 2ta altera

(S 172 153 9) dıe Fassung der 2ta nrımMa ist indessen
sıcher vorzuzıehen (6 O: 7—18). Man vergleiche 1U mıt dieser
Stelle dıe Berufung Theodors des Alexandrıners. w1e S1Ee 1 sahıdıschen
Fragment AT (Lefort MIT erst durch nal oll „ 1934,

303 zugänglıch) geschildert wırd: ‚ SPritus mutem Den movat CUMN l
christanus freret. Ille DOTTO SIC Adelasberauvıt WnN DECLOTE SU.O0 50 quando VDULM:

atc dıirexerat OMINUS 11l chrıstlanus 11AmM, monNachus PESSEC volo. ul COV-

DUS meum SAaANCLUM custodıam. donec Dominus invıserat.‘‘ eque oper
WWAOVA ınterposıla, archreptscopum adıat domnum Athanasvıum, CUn OMNLA. AYr-

CAMYUAL aner unl mectorıs Sunr Is CUÜ| extemplo baptızavat, ANAQNOSLEN C:

fecıt el monachum.“ Wır en 1eTr zudem einen Beleg für dıe 3908
(zum atum <jehe Peeters, 306) schon vorhandene Verbindung
VON Mönchtum un: Lektorat, Mönchsweıhe un: Lektorweıhe. eıne Verbıin-
dung, dıe Bousset, Evagruosstudıen (n Anpophtheqmala, 1923, 336)
be1ı KEvagrıus Ponticus. a lso ebenfalls für das erschlossen hat Was
ferner dıe tfür das Mönchtum grundlegende Idee des TATNP NVELLATLKOG
geht, ist S1e In dem eben angeführten Kragment XIL,; gut wıederge-
geben Der gleiche Mönch un Lektor T'heodor ete des weltlichen Wan-
dels der Kleriker Alexandrıens überdrüss1g: ‚.Domimne, andaca mıhr VWUM,
qu nrobe ıncedat, sicut tıbz mlacet; atque ad CÜ vpSe conferam, V »ıtam
DET CUÜ habeam.“ Be1l der Durchforschung der Jjetzt 1n krıtischen Aus-
gaben vorlıiegenden Quellen über Pachomius wırd endlhich auch dıe ILaıtur-
gıiegeschichte Tahz gew1ß nıcht leer ausgehen; vgl eıne äahnhiche Bemerkung
VOIl Halkın ZUL Kdıtion der 1la DTUMA, Introduction D 5ff

JIERON MUS FRANK

au a  9 T'rautes rel1qreuz, nhrlosophıques el MOTOUDX, extrarts Ades
UUOTES dAd’Isaac de N ınıve (F saecle) DÜT TIbn as-Salt (IX® saecle). Terte
arabe nuOle DOUT Ia nreEmMETE {04S, (LVDEC correctıons et annotatıons, el unnn d’une
traductıon francarse et A’une table des matıeres. Le (lalre. Imp ALa rk.
1934 80 1928

In Fortführung der Ausbeute de1INeT Hss-Schätze hıetet uns wıeder
eıne Erstveröffentlichung, diıeses Mal AULS dem Gebılete der christlichenAsze-
tık Kıner der gefelertsten und fruchtbarsten Klassıker des aszetischen
Schrıifttums beı den Syrern, dessen Nachlaß auf Bände bezıffert wırd
(A Stark Gesch SYT 223), jedoch 1LULr sehr wen1g ZzU
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Druck gelangte, Isaak VON Nınıve., kommt ZU W ort, freılıch nıcht 1n der
syrıschen Urform se1ner Werke., sondern Iın elINneT ımmerhın gelungenen Aus-
lese, dıe e1INn bısher unbekannter nestorlanıscher Schriftsteller des ausgehen-
den 1n arabıscher Sprache veranstaltete. In der handschriftlichen
Überlieferung führt den Namen Hanün ıb Jühanna ıb as-Salt.

Wir wıssen VO  — ihm NUr, W ASs selbst über se1ıne Persönlichkeit ın seinem Sammel-
werk uns mitzuteien für gut findet. Demnach lebte ZUTT r7  eit der Patriarchen
übersetzt SDEDLSR ‚„‚Katholikos” ungehau mıiıt ‚„„Metropolitam““) Jühanna ibn Bars;
(893—899) und Jühannä ıbn N ibn al-A’rag (900—905), mıiıt dem persönlichen
Verkehr hatte, trat 1n das Kloster ‘Omr al-Anbär (d ‚„‚Kloster‘‘ ın der be1 der Stadt
al-Anbär Ostufer des Euphrat) eın und beschäftigte sich ge1t. seiner frühen Jugend
und noch mehr als Mönch mıiıt den Schriften des Isaak und mıt den KFragen des aszet1l-
schen Lebens. In diesen Studien ertüllte den Wunsch eınes anderen, nicht näher be-
zeichneten Verehrers des Isaak, Auszüge A uUuSsS dessen Schriften ın arabischer Sprache

bekommen, da selbst des Syrischen nicht genügend kundig WaL. Ibn as-Salt
ledigte sıch dieser Aufgabe ın Korm VO  S dreı Briefen, ın denen jewenls ıne orößere
Anzahl Sentenzen, die verschiedenen Werken des Isaak entnahm, zusammentaßte.
In den den einzelnen Sammlungen vorausgeschickten Einleitungen spricht VOIl der
Gr6öße und den Verdiensten SEINES Vorbildes, selınen eıgenen Studien und (;ew1ssens-
nöten und über dıe Veranlassung SEINES Werkes.

DIie ausgewählten und VO Kompilator und Übersetzer prägnan un
1n elegantem Arabısch formuherten Sentenzen beziehen sıch ach dem Titel
der Hs ZW arl HHr auft ‚‚dıe Enthaltsamkeıt un das Mönchtum “ (Sbath
..  ur l’ascätisme et le cenobıtısme"), geben aber ohne strenge Ordnung auch
sonstige allgemeıne Grundlehren. Regeln uUun! Krkenntnisse für das aittliche
Leben Anklänge biıblische Spruchweisheıit sınd häufıig. Eın behehter
Gegenstand, den der Kompilator auch 1n der ersten Eınleitung 1n Hragen
un: Antworten behandelt. ist das Problem der vyöttlichen Vorherbestim-
MUuns

Der Hsg hat die ın eıner vornehm wirkenden Druckausstattung dargebotenen
35() Sentenzen fortlaufend numeriı1ert, sprachliche Unebenheiten des Originals, bzw
der handschriftlichen Vorlage ‚WAarLr 1MmM Apparat vermerkt, ber 1mMm ext die Ver
besserung eingefügt un: dem anzeh Werk ıne französische Übersetzung beigegeben.
Iiese legt allerdings sehr vielen Stellen offen bar mehr (jewıicht aut sprachliche
Kleganz, a ls auft ıne wörtliche und CNaUE Wiedergabe des Originals; dafür eın Paa.
Beispiele : ‚„‚Solange du dich nıcht selbst erkennst, bıst du eın Irrender‘””,
‚„„L’homme, qu1 connai1t Pas est 19881 homme perdu’‘; ‚„„‚Kınes jeden Menschen
(‚aube steht 1 Verhältnis seıner Erkenntnis’”, Sbath ‚La fo1 de I’homme sunt
connaissance‘‘; 185 ‚„Oft gebiert der Scherz eın langdauerndes, oTrOßes Übel‘‘, Sbath
‚La plaisanterıe tourne SsSouvent mal’”; 3070 ‚‚Wenn du dich ängstigst über deine
Leiden (DSorgen), verdoppelst du deine Sünden‘”, Sbath ‚„„Celu1 qul chagrıne de SESs

epreuves multıphe SCS peches’”.
Eın Sach- und kurzes Personen- und Ortsregister vervollständigen e begrüßens-

werte Publikatıon.
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